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Überschrift: Marx entdeckte das Entwicklungsgesetz der menschlichen 
Geschichte
Von unten nach oben:
Im Rechteck: die Menschen müssen vor allen Dingen zuerst essen, 
trinken, wohnen und sich kleiden
Im Oval: ehe sie Politik, Wissenschaft, Kunst, Religion usw. treiben können
Bild: Karl Marx 
Das vollständige Zitat findet sich auf S. XIII f.
Das Schaubild stammt aus dem Webportal, abrufbar unter: 
http://www.12371.cn/special/jjmks/dsjj/, a. a. 18. 09. 2023. 

[Wir] erläutern Dir Marx3
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Das gesamte Bild sehen

Es sei „zwingend geboten, das gesamte Bild zu sehen“. Das 
sagte der Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck (Bünd-
nis  90/Die Grünen) bei der Begründung des Verbots der 
Übernahmen von deutschen Chip-Fertigungen durch chine-
sische Investoren. „Und das gesamte Bild heißt, dass wir un-
sere kritische Infrastruktur in verschiedenen Produktions
bereichen besser schützen müssen“, fügte Habeck hinzu.1

Die Mainstream-Chinaberichterstattung ist gekennzeichnet 
durch Eintagsfliegen-Journalismus, der sich auf Tagesereig-
nisse konzentriert, und einen Tunnelblick, der nur kleine 
Ausschnitte des sich über China spannenden Himmels wahr-
nimmt. Angesichts dessen ist die Aussage Habecks lobens-
wert. Nur sollte nicht nur „das gesamte Bild“ Deutschlands, 
sondern auch jenes der Volksrepublik China (VR China) er-
fasst werden. 

Zu dem „gesamten Bild“ gehört die Kenntnis des einzigartigen 
chinesischen Konzepts der Wirklichkeitsgestaltung namens 
„Moulüe – Supraplanung“ und des Sinomarxismus. Man sollte 
auch ein „gesamtes Bild“ von den Menschrechten haben und 
in diesem Zusammenhang von einschlägigen Dokumenten 
der Vereinten Nationen2 sowie vom angeblich durch und 
durch liberalen und demokratischen Westen, der sich als 
Alternative zur VR China sieht. Auf all diese Aspekte gehe 
ich in der dritten Auflage von „Moulüe – Supraplanung. Uner-
kannte Denkhorizonte aus dem Reich der Mitte“ ein. Im vor-
liegenden Buch wird versucht, zumindest annähernd ein „ge-
samtes Bild“ dieses Landes zu zeichnen. Es werden Aspekte 
der Politik der VR China eingeführt, die im Westen uner-
kannt geblieben sind.



VIIChina wahrnehmen: Wie es ist und wie es sein soll

China nicht nur wahrnehmen, wie es ist, 
sondern auch, wie es sein soll

Zunächst ist auf zwei Arten der Chinawahrnehmung hinzu-
weisen. Die phänomenologische Betrachtung findet einzelne 
Bäume interessant, sieht aber nicht den Wald. Sie konzent-
riert sich auf Einzelereignisse, die als bemerkenswert emp-
funden werden. Solche Einzelereignisse waren im November 
2022 die Proteste in China gegen die restriktive Null-Covid-
Politik. Sie wurden hierzulande ausgiebig kommentiert.4 Im-
mer wieder kommt es in der VR China zu Protesten. Mehrere 
Zehntausend „Massenvorfälle“, wie die Propaganda sie nennt, 
kommen in China jedes Jahr vor. Demonstrationen wegen 
Umweltverschmutzung etwa, weil eine Fabrik Chemikalien 
in einen Fluss leitet. Proteste gegen einen korrupten Dorf-
obersten, der in die Stadtkasse greift.5

Im vorliegenden Buch werden, wie schon in dessen erster 
und zweiter Auflage, die phänomenologische mit der nor
mativwissenschaftlichen Betrachtungsweise kombiniert, was 
dazu beiträgt, ein „gesamtes Bild“ zu zeichnen. Die norma-
tivwissenschaftliche Betrachtung blickt nicht allein auf das 
Bild, das die VR China aufgrund von Einzelereignissen dar-
bietet, sondern weitet den Blick auf die in offiziellen Doku-
menten ersichtliche amtliche Darstellung der Lage in der VR 
China aus. Das wichtigste chinesische Dokument, nämlich 
die Satzung der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh), do-
kumentierte bereits 2017 die Unzufriedenheit der chinesi-
schen Bevölkerung. Davon berichtete ich 2018 in der zweiten 
Auflage dieses Buches im Abschnitt „Laut der KPCh hat das 
chinesische Volk derzeit kein schönes und gutes Leben.“6 
Aufgrund dieser vom höchsten chinesischen Führungsorgan, 
der KPCh, publizierten Einschätzung konnte man seit 2018 
voraussehen, dass es immer wieder wegen irgendwelcher 
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Missstände zu öffentlichen Protesten kommen werde. Un-
mutsbekundungen der Bevölkerung wie die Aussage „Unser 
Leben fühlt sich schrecklich an“7 sind Symptome eines von 
der KPCh offen und transparent eingestandenen grundle-
genden unbefriedigenden Zustands der VR China, der noch 
lange nicht behoben sein wird, nämlich des nicht schönen 
und nicht guten Lebens der chinesischen Bevölkerung.

Ein chinesisches Konzept der Zukunfts­
gestaltung außerhalb westlicher Denk­
horizonte

„China ist eines der Länder mit der längsten Geschichte in 
der Welt.“ Mit diesem Satz beginnt die Verfassung der VR 
China vom 11. 03. 2018. Immer wieder, so in seiner Rede am 
13. 03. 2023 an der Schlusssitzung des 14. Nationalen Volks-
kongresses, spricht Xi Jinping, der Generalsekretär der KPCh 
und Präsident der VR China, von der über 5000-jährigen chi-
nesischen Zivilisation.8 Zum „gesamten Bild“, das zu sehen 
„zwingend geboten ist“, gehört die mehrtausendjährige Ge-
schichte Chinas. Diese beeinflusst ohne offizielles Zutun un-
tergründig das Denken und Handeln in der VR China. Dazu 
kommt, dass die chinesische Kultur der vormodernen Zeit 
von der KPCh gemäß der Polaritätsnorm9 „Altes für die Ge-
genwart nutzbar machen“10 als Schatztruhe betrachtet wird, 
die wertvolle Anregungen für die Lösung von Problemen der 
Gegenwart und kostbare Erfahrungen mit Bezug auf schlech-
tes Regieren bereithält. Eine im Westen infolge vorherrschen-
der gegenwartszentrierter Froschperspektive unerkannte 
geistige Ressource aus der chinesischen Antike ist das ein-
zigartige chinesische Konzept der Wirklichkeitsgestaltung 
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„Moulüe – Supraplanung“ unter Einschluss der chinesischen 
Kunst der List. So kommt im amerikanischen „2020 China 
Military Power Report“11 das ganz im westlichen Militärden-
ken verharrende Wort „strategy“ 146 Mal vor, das chinesi-
sches Denken widerspiegelnde Wort „Moulüe“ aber nicht ein 
einziges Mal.

Der „Moulüe – Supraplanung“ und der chinesischen Kunst 
der List sind zwei Kapitel gewidmet, die praktisch unverän-
dert aus der zweiten Auflage übernommen werden konnten.

Der hierzulande unbekannte deutsche 
Exportschlager Nr. 1 in der VR China

„China will Weltmacht werden, aber Marxismus ist das 
schon lange nicht mehr. China ist eine gewöhnliche Ein-Par-
teien-Diktatur [. . .].“12 In dieser oder ähnlicher Weise wird im 
Westen der in der VR China praktizierte Marxismus, den ich 
Sinomarxismus nenne, als inexistent hingestellt. Dieser un-
erkannten Doktrin widme ich ein Kapitel, das ich, wenn auch 
unter Berücksichtigung neuester Entwicklungen, weitgehend 
unverändert aus der zweiten Auflage übernehmen konnte. 
Der Sinomarxismus besteht aus dem Marxismus-Leninis-
mus, ergänzt durch Beiträge von fünf Chinesen, angefangen 
mit den Mao-Zedong-Ideen, gefolgt von der Deng-Xiaoping-
Theorie sowie je einem Beitrag des Generalsekretärs der 
KPCh (1989 – 2002) Jiang Zemin und des KPCh-General
sekretärs (2002 – 2012) Hu Jintao sowie mit den Xi-Jinping-
Gedanken als Schlusslicht.
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„Die Kommunis�sche Partei Chinas betrachtet den Marxismus-Leninismus, die Mao-Zedong-
Ideen [seit 1945], die Deng-Xiaoping-Theorie [seit 1997], die wich�gen Ideen des ‚Dreifachen
Vertretens [seit 2002], das wissenscha�liche Entwicklungskonzept [seit 2012] und die Xi-
Jinping-Gedanken über den Sozialismus chinesischer Prägung für eine neue Ära [seit 2017] 
als die Richtschnur ihres Handelns.“

Satzung der Kommunis�schen Partei Chinas vom 24.10.2017
Marx    Engels    Lenin   Mao   Deng   Jiang  Hu  Xi

„Marx ist wieder da“ wird in einer Titelzeile der Neuen Zür-
cher Zeitung behauptet.13 Der zugehörige Artikel richtet den 
Blick allein auf den Westen. Aber in der VR China war der 
Marxismus seit Maos Tod (09. 09. 1976) ununterbrochen „da“ 
und wurde die in einer Titelgeschichte des Spiegels gestellte 
Frage „Hatte Marx doch recht?“14 seit jeher bejaht. Jahrzehn-
telang wurde der Sinomarxismus aber im Westen ignoriert.

Ignoriert wird er in Deutschland, dem Ursprungsland des 
Marxismus, auch noch im Jahr 2023. Wie in anderen west
lichen Staaten wird auch in Deutschland die „systemische 
Rivalität mit China“ (China-Str 23, S. 8, 10, 11, 16, 34) her-
vorgehoben. Zwar wird das deutsche System als durch Offen-
heit gekennzeichnete „freiheitlich-demokratische Grundord-
nung“ (a. a. O., S.  11, 43) charakterisiert. Ein einziges Mal 
erfährt man etwas über das System der VR China: „Die syste-
mische Rivalität zeigt sich darin, dass Deutschland und 
China in wichtigen Bereichen unterschiedliche Vorstellun-
gen über die Prinzipien der internationalen Ordnung haben. 
Mit Sorge betrachtet die Bundesregierung Bestrebungen Chi-
nas, die internationale Ordnung entlang der Interessen seines 
Einparteiensystems zu beeinflussen und dabei auch Grund-
festen der regelbasierten Ordnung, wie bspw. die Stellung 
der Menschenrechte, zu relativieren“ (a. a. O., S. 10). Das ist 
eine unausgewogene Gegenüberstellung der beiden Systeme. 



XIDer unbekannte deutsche Exportschlager Nr. 1 in der VR China

Denn von Deutschland wird nicht gesagt, es beeinflusse die 
internationale Ordnung entlang der Interessen seines Mehr-
parteiensystems. Während sich Deutschland an einer frei-
heitlich-demokratischen Grundordnung ausrichtet, versucht 
China angeblich einzig und allein „entlang der Interessen 
seines Einparteiensystems“ die internationale Ordnung zu 
beeinflussen und die Grundfesten der regelbasierten Ord-
nung, wie bspw. die Stellung der Menschenrechte, zu relati-
vieren. Bei Stellungnahmen zu internationalen Fragen und 
bei Abstimmungen in der UNO hat die VR China angeblich 
nur eines im Sinn: die Interessen des Einparteienstaates. 
Wenn also die VR China am 16. 12. 2021 in der UNO-Vollver-
sammlung für die Resolution A/RES/76/149 „Bekämpfung 
der Verherrlichung des Nazismus, des Neonazismus und an-
derer Praktiken, die dazu beitragen, zeitgenössische Formen 
von Rassismus, Rassendiskriminierung, Fremdenfeindlich-
keit und damit verbundener Intoleranz zu schüren“15 stimmte, 
dann geschah dies laut deutscher China-Strategie einzig und 
allein „entlang den Interessen des Einparteienstaates“! 

Besagte Resolution wurde übrigens nur von zwei Staaten 
abgelehnt, von den USA und der Ukraine. Deutschland und 
die Schweiz übten Stimmenthaltung. Will man der deutschen 
China-Strategie Glauben schenken, befürwortete China  – 
im Gegensatz zu Deutschland, das „Nein“ stimmte  – am 
07. 03. 2023 einzig und allein „entlang den Interessen des 
Einparteienstaates“ im UNO-Menschenrechtsrat die mit 30 
gegen 12 Stimmen bei 5 Enthaltungen angenommenen Reso-
lution A/HRC/53/L.26 betreffend den „Beitrag der Entwick-
lung zum Genuss aller Menschenrechte“.16

Die Schmalspurbeschreibung des Systems der VR China in 
der deutschen China-Strategie liefert keine Antwort auf die 
Frage, gestützt auf was für Denkmuster Führungskräfte der 
VR China tatsächlich „unterschiedliche Vorstellungen über 
die Prinzipien der internationalen Ordnung haben“ (China-
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Str 23, S. 10) und westliche Vorstellungen von einer regelba-
sierten Ordnung sowie westliche Menschenrechtskonzepte 
in Zweifel ziehen. Dass die VR China auf einer sinomarxisti-
schen Grundordnung beruht, die idealtypisch und sehr oft 
ganz real das Denken und Planen der chinesischen Füh-
rungskräfte beeinflusst, scheint in den Kreisen, die die deut-
sche China-Strategie konzipiert haben, unbekannt zu sein. 
Laut dieser Strategie ist China ein Land ohne Marxismus, ja 
ohne irgendeine Ideologie. Und laut der deutschen China-
Strategie spielt auch die Supraplanung einschließlich der 
chinesischen Kunst der List keine Rolle in der VR China.

Nach dem 20. Parteitag der KPCh (16. bis 22. 10. 2022) ver
öffentlichte Kevin Rudd, eine „globale Autorität in Sachen 
China“17, einen Beitrag mit dem Titel „Die Rückkehr von Rot-
china. Xi Jinping bringt den Marxismus zurück.“18 Das ist 
Eintagsfliegen-Journalismus. Xi Jinping bringt den Marxis-
mus nicht zurück. In einem mehrfach preisgekrönten19 Buch 
mit dem Titel „Maoismus“, das Die Zeit am 27. 04. 2023 auf 
der Sachbuch-Bestsellerliste auf Platz 1 stellte (S. 52), ist von 
„der heutigen partiellen Wiederbelebung des Maoismus“ in 
der VR China die Rede.20 Eine solche Aussage zeugt von einem 
Tunnelblick nur gerade auf den Beitrag Maos zum chinesi-
schen Marxismus. In Wirklichkeit dominierte der Marxis-
mus in Gestalt des nicht bloß aus dem „Maoismus“21 beste-
henden Sinomarxismus nach dem Tode Maos ununterbrochen 
die gesamte Politik der VR China. Das habe ich bereits in der 
ersten Auflage dieses Buches (SP 2008, S. 57 ff.) und in dessen 
zweiten Auflage (SP 2018, S.  105 ff.) aufgezeigt und schon 
seit 1978 immer wieder in Zeitungsartikeln und Büchern 
dargelegt.22

So kann ich in dieser dritten Auflage meine Ausführungen 
über den Sinomarxismus aus der zweiten Auflage vollum-
fänglich aufrechterhalten. Seit 2018 sind in dieser Hinsicht 
keine wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen.
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Ein Hauptinhalt der Xi-Jinping-Gedanken ist die unaufhör
liche Lobpreisung des Marxismus.

So rühmte Xi Jinping 14 Mal den Marxismus am 16. Okto-
ber 2022 in seiner Ansprache vor dem 20.  Parteitag der 
KPCh. Seine eigenen Gedanken waren ihm 6 Erwähnun-
gen, die Mao-Zedong-Ideen und die Deng-Xiaoping-Theorie 
gar nur je einen Hinweis wert (Bericht 2022). Ständig hebt 
Xi Jinping den Marxismus hervor. In einer Rede auf einer 
Gedenkveranstaltung zum 120.  Geburtstag Mao Zedongs 
(26. 12. 2013) sagte Xi Jinping: „Die arxistischen Grund-
sätze stellen eine universale Wahrheit dar und sind Ge
dankengut von ewigem Wert.“23 An der Gedenkfeier zum 
200. Geburtstag von Karl Marx rühmte im Mai 2018 Xi Jin-
ping Karl Marx in einer Weise, in der er über Konfuzius 
nie gesprochen hat: „Heute gedenken wir Marx, um dem 
größten Denker der Menschheitsgeschichte Tribut zu zol-
len und auch unseren festen Glauben an die wissenschaft-
liche Wahrheit des Marxismus zu bekunden“24.

An was für einer wissenschaftlichen Wahrheit des Marxis-
mus dürfte Xi Jinping einen festen Glauben haben? In erster 
Linie wohl an das von Marx entdeckte „Entwicklungsgesetz 
der menschlichen Geschichte“ (s. S. V): 

„Wie Darwin das Gesetz der Entwicklung der organischen 
Natur, so entdeckte Marx das Entwicklungsgesetz der 
menschlichen Geschichte: die bisher unter ideologischen 
Überwucherungen verdeckte einfache Tatsache, dass die 
Menschen vor allen Dingen zuerst essen, trinken, wohnen 
und sich kleiden müssen, ehe sie Politik, Wissenschaft, 
Kunst, Religion usw. treiben können; dass also die Produk-
tion der unmittelbaren materiellen Lebensmittel und da-
mit die jedesmalige ökonomische Entwicklungsstufe eines 
Volkes oder eines Zeitabschnitts die Grundlage bildet, aus 
der sich die Staatseinrichtungen, die Rechtsanschauungen, 



XIV �Vorwort zur dritten Auflage von „Moulüe – Supraplanung“

die Kunst und selbst die religiösen Vorstellungen der be-
treffenden Menschen entwickelt haben.“25

Diese Worte von Friedrich Engels zitierte Xi Jinping bei-
spielsweise am 15. 01. 2020 in einem Vortrag über den Sino-
marxismus.26

Die Hochachtung für den Marxismus in der VR China be-
ginnt nicht erst unter Xi Jinping.27 So sagte der Vor-Vor-Vor-
gänger von Xi Jinping, der KPCh-Generalsekretär Hu Yaobang 
(1915 –1989) im Jahr 1983:

„Heute versammeln wir uns zu dieser feierlichen Kund
gebung zum 100.  Todestag von Karl Marx, der hervor
ragendste Revolutionär und Wissenschaftler in der Ge-
schichte der Menschheit, der große Lehrer des Proletariats 
und aller ausgebeuteten und unterdrückten Volksmassen 
der Welt und der Begründer des wissenschaftlichen Kom-
munismus. Karl Marx war ein Deutscher [. . .].“28

Diese Feststellung drängt sich auf: Der deutsche Exportschla-
ger Nr.  1 in der VR China ist nicht etwa Volkswagen, son-
dern der Marxismus. Damit setzt man sich im Heimatland 
von Karl Marx nicht auseinander. Man verschließt davor die 
Augen, mit Aussagen wie jener des berühmten deutschen 
Philosophen Peter Sloterdijk: „Deutschland ist, als Heimat 
von Karl Marx, die grösste Exportnation für Irrtümer, die die 
Welt bewegten.“29

Gegenteiliger Meinung war der angeblich „grosse Pragmati-
ker“30 Deng Xiaoping (1904 –1997). Er formulierte 1979 die 
vier grundlegenden Prinzipien31, die bis heute in der Sat-
zung der KPCh und in der Verfassung der VR China veran-
kert sind, darunter das Prinzip: „Festhalten am Marxismus-
Leninismus“ (siehe Abschnitt 2.8).
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Das im Westen unerkannte Zentral­
anliegen der VR China

Die überragende Rolle des Marxismus hat zur Folge, dass auf 
absehbare Zeit nicht etwa Geopolitik, die Rivalität mit den 
USA, das Streben nach Weltherrschaft oder die weltweite 
Verbreitung des Einparteiensystems, sondern der innerchi-
nesische Wirtschaftsaufbau das Zentralanliegen ist.32 Kein 
Wunder, dass in der Satzung der KPCh vom Oktober 2022 
wie schon in früheren Satzungen betont wird: „Bei der Füh-
rung der sozialistischen Sache muss die KPCh daran festhal-
ten, den Wirtschaftsaufbau als Mittelpunkt zu betrachten, 
alle anderen Arbeiten [im Rahmen der Innen- und Außen
politik] müssen diesem Mittelpunkt untergeordnet sein und 
ihm dienen.“

Weil genau nach dieser marxistischen wirtschaftszentrierten 
Sichtweise Jahrzehnte lang Politik betrieben wurde, löste die 
VR China im Jahr 2011 Japan als zweitgrößte Wirtschafts-
macht der Welt ab.33 Aber die Totalfokussierung auf den 
Wirtschaftsaufbau ging auf Kosten beispielsweise der Um-
welt. Das wurde schon seit Längerem u. a. in Karikaturen ge-
brandmarkt.

[Die Erde] trinkt „Tränen“, aus: 
Gongren Ribao (Arbeiter-Tages
zeitung), Beijing, 31. 10. 2009, S. 7
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Zudem steht China, was das Einkommen chinesischer Indivi-
duen angeht, keineswegs gut da. Zwar wurden über 700 Mil-
lionen Menschen aus der absoluten Armut befreit.34 Aber 
600 Millionen Arme verfügen nur über ca. 140 US-Dollar Mo-
natseinkommen (Ministerpräsident Li Keqiang, Mai 2020)35. 
Daher besteht der 2017 festgelegte und vom 20.  Parteitag 
2022 nicht angetastete Hauptwiderspruch weiterhin im 
„Widerspruch zwischen den wachsenden Bedürfnissen des 
Volkes nach einem schönen und guten Leben und der unaus-
gewogenen und ungenügenden Entwicklung“.

Die Kommunistische Partei Chinas 
vermittelt ein keineswegs rosiges Bild 
von der VR China

Haupttitel: Unausgewogen
Untertitel: Die chinesischen Wirtschafts-
reformen sollten auf einen Gleichschritt 
von Geschwindigkeit und Qualität des 
Wirtschaftswachstums hinzielen
Schriftzug auf dem rechten dünnen Bein: 
Qualität
Schriftzeug auf dem linken dicken Bein: 
Geschwindigkeit
Schriftzug auf dem Leibchen: GDP
Aus: RRH, 11. 11. 2014, S. 3

Indirekt gibt die KPCh zu, dass das Leben des Volkes nicht 
schön und gut, also ziemlich miserabel ist. Der Weg zu einem 
„schönen und guten Leben“ wird jedoch nach marxistischer 
Art in erster Linie wirtschaftlich gesehen. Zwar werden 
Belange wie Umweltschutz etc. jetzt auch ernst genommen. 
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Aber der aus dem Buch des Meisters Guan (ca. 400 – 300 
v. u. Z.) stammende, die über 2000 Jahre später von Bertolt 
Brecht formulierte Sentenz „Erst das Fressen, dann die Mo-
ral“ vorwegnehmende, auch schon von Xi Jinping zitierte36 
Ausspruch „Sind die Speicher voll, dann kennt man die Mo-
ral und die Etikette, hat man genügend Kleidung und Nah-
rung, dann weiß man, was ehrenhaft und beschämend ist“ 
dürfte weiterhin die Innen- und Außenpolitik Chinas domi-
nieren.

Im Vordergrund steht die auf jahrzehnte­
langen mühseligen Erkundungen 
beruhende Beschreibung chinesischer 
Sachverhalte, nicht deren Bewertung

Auf diese hier skizzierten Aspekte wurde schon in der ersten 
und zweiten und wird in der vorliegenden dritten Auflage 
dieses Buches ausführlich eingegangen, und zwar deskriptiv. 
Mit Werturteilen halte ich mich zurück. Werturteile abzuge-
ben ist vergleichsweise einfach. Zum Beispiel lässt sich leicht 
sagen, eine Kommunistische Partei sei auf jeden Fall schlecht 
und Marxismus sei von Übel. Aber herauszufinden, wie die 
KPCh 1400 Millionen Menschen führt und wie Marxismus 
in der VR China verstanden und gehandhabt wird, ist schwie-
rig und zeitraubend. Mein Part ist es zu beschreiben, was ich 
bezüglich der VR China im Laufe vieler Jahrzehnte und aus-
gerüstet mit soliden chinesischen Sprachkenntnissen in Wort 
und Schrift herausgefunden habe. Den von mir als mündig 
betrachteten Leserinnen und Lesern bleibt es überlassen, 
das von mir Beschriebene zu benoten.
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Die Wiedergabe der Bilder ist nicht perfekt, aber sie mögen 
trotzdem zum Verständnis des Textes beitragen.

Rechtsanwalt Dr.iur. Dr.phil. Harro von Senger, Prof. im 
Ruhestand der Universität Freiburg i. Br., Fachbereich Sino-
logie

Willerzell, 01. 08. 2023
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Alle drei im Westen unerkannten Denkhorizonte aus dem 
Reich der Mitte, die ich in der ersten Auflage dieses Buches 
(Carl Hanser Verlag, München 2008) geschildert habe und 
auch in dieser Auflage vorstelle, sind 2023, also 15 Jahre spä-
ter, innerhalb der VR China so aktuell wie im Westen uner-
kannt. Was die VR China angeht, so wurden inzwischen von 
höchster Stelle die Existenz und die Wichtigkeit der drei Denk-
horizonte bestätigt.

Schrieb ich 2008 in der ersten Auflage, das Wort „Moulüe“ 
(„Supraplanung“) „habe ich in einem offiziellen chinesischen 
Dokument noch nie vorgefunden“,1 so kann ich im Jahr 2023 
in der vorliegenden Ausgabe zwei Aussagen Xi Jinpings, des 
chinesischen Staatspräsidenten, Generalsekretärs der KPCh 
und Oberbefehlshabers der Streitkräfte, zitieren, in denen er 
„Moulüe“ hervorhebt. Habe ich in der Ausgabe von 2008 in 
allgemeinen Worten die Bedeutung der 36 Strategeme hervor-
gehoben,2 so kann ich in dieser Ausgabe eine Anfang 2018 
veröffentlichte Fotografie von drei Büchern wiedergeben, die 
Xi Jinping schätzt, darunter an zentraler Stelle eine Luxusaus-
gabe des Traktats über die 36 Strategeme. Habe ich in der ers-
ten Ausgabe in einem langen Kapitel über den Sinomarxismus 
keinen Politiker der VR China anführen können, der den Aus-

Einleitung
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druck „Zhongguo Makesizhuyi“ (was man mit „Sinomarxis-
mus“ übersetzen kann) verwendet hat,3 so könnte ich in dieser 
Ausgabe gar nicht all die vielen Aussagen chinesischer Füh-
rungspersonen über den Sinomarxismus wiedergeben. Hier 
zitiere ich lediglich den wichtigsten Politiker der VR China, 
Xi Jinping, der in seinem dem 19.  Parteitag der KPCh am 
18. 10. 2017 erstatteten Bericht sagte: „Der Sinomarxismus 
des 21. Jahrhunderts wird bestimmt imstande sein, eine noch 
stärkere, überzeugendere Wahrheitskraft zu entfalten.“ Diese 
Lobpreisung des Sinomarxismus prangte am 02. 01. 2018 auf 
der ersten Seite der Volkszeitung4, des Sprachrohrs des ZK der 
KPCh, und der überregionalen Beijinger Tageszeitung Guang-
ming.5 Auf einer Feier anlässlich des 200.  Geburtstags von 
Marx sagte Xi Jinping in Beijing in der Großen Halle des Vol-
kes am 04. 05. 2018: „Wir müssen [. . .] fortwährend für den 
zeitgenössischen Sinomarxismus und für den Marxismus des 
21. Jahrhunderts neue Horizonte eröffnen.“6

Das Marxismus Institut der Shanghaier Fudan Universität stellte am 
02. 03. 2020 einen vierzehnteiligen Kurs über Sinomarxismus ins Internet 
(https://som.fudan.edu.cn/ddzg/list.htm a. a. 11. 08. 2023).

https://som.fudan.edu.cn/ddzg/list.htm
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Das bislang einzige westliche Buch 
über Moulüe – Supraplanung

Der wirtschaftliche Aufstieg der VR China seit 1978 mit des-
sen die ganze Welt überspannenden, auch außenpolitischen 
Auswirkungen verblüfft hierzulande viele Beobachterinnen 
und Beobachter. „Geschickt“ – so kennzeichnet Frank Sieren, 
gemäß London Times „einer der führenden deutschen China-
Spezialisten“, in seinem Buch Der China Code mehrfach chi-
nesische Vorgehensweisen.7 „Geschickt“, so der indische 
Ökonom und Nobelpreisträger Amartya Sen, „habe China die 
globalen Märkte benutzt.“8 „Bis heute hat die chinesische 
Führung alles richtig gemacht“, schreibt Professor Eberhard 
Sandschneider, Leiter des Arbeitsschwerpunktes Politik China 
und Ostasiens der Freien Universität Berlin und Vertrauens-
dozent der Friedrich-Ebert-Stiftung.9 „Die enormen Leistun-
gen Chinas“ werden in einem Positionspapier der CDU/
CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag zur Asienpolitik ge-
würdigt.10 „Im Grunde genommen machen die Chinesen in 
ihrem Sinn alles richtig.“11 Diese Zitate brachte ich in der 
ersten und zweiten Auflage dieses Buches 2008 und 2018. 
Im Jahr 2023 lassen sich derartige Lobpreisungen im westli-
chen Schrifttum kaum noch finden. Nunmehr wird die VR 
China in ein trübes Licht getaucht. So wird behauptet, China 
sei für die USA die „grösste Bedrohung seit dem Zweiten 
Weltkrieg“.12 Doch selbst in solch einer dramatischen Aus-
sage wird unterschwellig, wenn auch mit Bedauern, ja mit 
Angst und Schrecken, anerkannt, dass die VR China seit 
Maos Tod (09. 09. 1976) wirtschaftlich und politisch einen ge-
waltigen Sprung nach vorn vollbracht, sich also aus chinesi-
scher Sicht überaus erfolgreich entwickelt hat. Die positiven 
Würdigungen der VR China werden also indirekt bestätigt. 
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Aus welchen geistigen Quellen speist sich das „geschickte“ 
und „richtige“ Verhalten von Politikern der VR China? Im-
mer wieder verweist man im Westen auf den chinesischen 
„Pragmatismus“.13 Noch nie habe ich indes eine Stellung-
nahme aus der VR China gelesen, die das auch so monokau-
sal darstellen würde, zumal „Pragmatismus“ (shiyongzhuyi) 
ein eher verpöntes Wort ist.14

Irgendwie begreift man die Hintergründe „des phänomena-
len wirtschaftlichen Aufstiegs Chinas in den zurückliegen-
den Jahrzehnten“15 nicht so recht. Wer im Westen hat in 
diesem Zusammenhang das chinesische Konzept der Zu-
kunftsgestaltung „Moulüe“ gewürdigt? Hierzu schreibt der 
Journalist Fu Jing am 02. 06. 2017 in China Daily, der größten 
und ältesten in der VR China erscheinenden englischspra-
chigen Tageszeitung:

„[Harro von Sengers] Buch Moulüe, das in deutscher Spra-
che 2008 veröffentlicht wurde, ist bislang das einzige west-
liche Buch über diesen Gegenstand.“16

Fu Jing bezieht sich auf die erste Auflage des vorliegenden 
Buches aus dem Jahr 2008. Auch im Jahr 2023 lässt sich fest-
stellen, dass es nach wie vor kein zweites westliches Buch 
mit dem Wort „Moulüe“ im Titel zu geben scheint.17 Wieso 
hat seither kein anderer westlicher China-Experte dem Kon-
zept „Moulüe“ ein Buch gewidmet? Braucht man „Moulüe“ 
bei der Untersuchung des „immensen Aufholprozesses, den 
das einst bitterarme Land seit [. . .] vierzig Jahren hinter sich 
gebracht hat“18, nicht in Betracht zu ziehen?
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Den eigenen „kodierten Blick“ zurück­
stellen und sich auf den „kodierten Blick“ 
von Chinesen einlassen

In diesem Zusammenhang erscheint mir Michel Foucaults 
Hinweis auf die in unterschiedlichen Epochen und Kultur-
räumen vorherrschende ungleiche „Ordnung der Dinge“ als 
hilfreich. Die jeweilige „Ordnung der Dinge“ beeinflusst die 
Sprache und die Wahrnehmungsschemata der im betreffen-
den Kulturraum lebenden Menschen19 und formt deren „ko-
dierten Blick“20. Dieser wird vom kulturellen Gedächtnis 
geprägt, „die Tradition in uns, die über Generationen, in 
jahrhunderte-, ja teilweise jahrtausendelanger Wiederholung 
gehärteten Texte, Bilder und Riten, die unser Zeit- und Ge-
schichtsbewusstsein, unser Selbst- und Weltbild prägen“.21

„Es ist eine Binsenweisheit, dass in China die Uhren an-
ders ticken. Wer sich anmasst, durch eine westliche Brille 
auf das asiatische Land zu schauen, wird viele Dinge nie 
verstehen.“22

Aber es gibt viele Gemeinsamkeiten von Menschen im Abend-
land und im Reich der Mitte. Das kann ich bezeugen auf-
grund eines durchwegs angenehmen, ungetrübten zweijähri-
gen Zusammenlebens mit Chinesen in einem Viererzimmer 
in einem ausschließlich von Chinesen bewohnten Campus 
der Rechtsfakultät der Nationaluniversität Taiwan, verbun-
den mit einem nur unter Chinesinnen und Chinesen ver-
brachten Studienaufenthalt ebenda (Taipeh 1971–1973)23. 
Und nach einem je einjährigen Zusammenleben mit einem 
chinesischen Soldatenstudenten und einem Funktionärs
studenten in einem Zweierzimmer der Beijing-Universität 
(1975 –1977). Ja, ich glaube, im antiken China eine regel-
rechte „Philosophie der Schweiz“ gefunden zu haben.24
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Aufgrund der Gemeinsamkeiten sollte man aber Unter-
schiede nicht übersehen, haben doch „Chinas Geschichte 
und gegenwärtige Situation eine Einzigartigkeit und Komple-
xität, wie sie in anderen Ländern beispiellos ist“.25 Man kann 
daher in der VR China nicht unbedingt immer dieselbe „Ord-
nung der Dinge“ vorfinden, wie sie im zeitgenössischen 
westlichen Kulturraum üblich ist und wie sie sich beispiels-
weise in der Abgrenzung verschiedener Bereiche, z. B. von Po-
litik und Recht oder von Politik und Religion, niederschlägt.

Xi Jinping spricht von „Moulüe“

Chinesen mit ihrer während Jahrtausenden von Europa un-
beeinflussten Zivilisation haben ein anderes kulturelles Ge-
dächtnis als Menschen des Abendlandes. Kein Wunder, dass 
in der VR China teilweise eine andere „Ordnung der Dinge“ 
als im zeitgenössischen Westen vorherrscht. Wenn man dies 
nicht zur Kenntnis nimmt, läuft man Gefahr, chinesische 
Dinge mittels westlicher Kategorien und Termini zu be-
schreiben und auf diese Weise zu entsinisieren bzw. zu euro-
päisieren.26 So lässt sich in der VR China eine chinaspezifi-
sche Ordnung des zukunftsgestaltenden Denkens feststellen. 
Sie tritt im Konzept „Moulüe“ zutage. Nur wenn man sich 
des eigenen eurozentrisch „kodierten Blicks“ erstens be-
wusst wird und ihn zweitens zurückstellt und wenn man 
sich drittens auf den chinesischen „kodierten Blick“ und 
viertens die diesem entsprechende, westlichen Menschen 
fremde Terminologie einlässt, wird man angesichts folgen-
der Aussagen in der chinesischen Presse hellhörig:
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Meldung vom 13. 08. 2013:

„[. . .] in Sun Zi. Kunst des Krieges werden erst all die Schä-
den infolge von Kriegen erläutert, worauf der Gedanke ‚un-
versehrt siegen‘ hervorgehoben wird. Das heißt, mittels 
‚Moulüe‘ wird erreicht, dass beide Seiten das allerhöchste 
Ziel erreichen, nämlich auf friedlichem Weg gemeinsam 
Gewinn davonzutragen.“27

Titel eines Artikels in der Renmin Ribao (Volkszeitung), dem 
Sprachrohr des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Chinas, vom 08. 06. 2014, und ein Zitat aus diesem Artikel:

„Bei der Truppenführung und bei der Führung eines Krie-
ges steht Moulüe an erster Stelle. [. . .] Die Moulüe-Kultur 
ist ein wichtiger Bestandteil der chinesischen Kultur, und 
sie ist erst recht eine unersetzliche militärische Geheim-
waffe (fabao), dank der unsere Armee [in der Lage war und 
ist,] aus einer Position der Schwäche heraus ein [Gegen-
über], das sich in einer Position der Stärke befindet, zu be-
zwingen und [so] den Feind zu besiegen.“28

Meldung vom 01. 03. 2015:

„Genosse Xi Jinping tritt besonders dafür ein, dass man 
über Moulüe verfüge.“29

Meldung vom 26. 05. 2016:

„‚Ein Gürtel – eine Straße‘ [gemeint ist die Seidenstraßen-
Strategie]: Große Moulüe und große Weisheit.“30

Meldung vom 04. 11. 2017:

„Am 3. November [2017] besichtigte Xi Jinping, General
sekretär des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Chinas, Staatspräsident sowie Vorsitzender der Zentralen 
Militärkommission [. . .], die [die verschiedenen Truppen-
gattungen] vereinigende Kommandozentrale der Militär-
kommission des ZKs der KPCh. Er sagte: Die Militärkom-
mission muss [. . .] sich in Moulüe gut auskennen.“31
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Kommentar vom 05. 01. 2018:

„Für die Reformen braucht man Methoden, aber noch mehr 
benötigt man Moulüe.“32

Wer gefangen im abendländischen kulturellen Gedächtnis 
und eingeengt durch den westlichen „kodierten Blick“ in 
Aussagen wie den soeben zitierten auf das Wort „Moulüe“ 
stößt, wird es entweder überlesen oder er wird versuchen, es 
mit einem westlichen Terminus wiederzugeben.

Nur wenige westliche Menschen haben die chinesische 
Sprachschranke überwunden. Zu Aussagen von Chinesen in 
chinesischsprachigen Texten oder Gesprächen und dabei zu-
tage tretenden authentisch-chinesischen Denkbahnen haben 
Menschen im Abendland in der Regel keinen Zugang. Sie 
bleiben bei der Begegnung mit dem Reich der Mitte gestützt 
auf westlichsprachige Quellen meist in europäischen Vorstel-
lungen verhaftet. In der Regel „sehen wir China nur mit un-
seren Augen und bewerten es nach unseren Maßstäben, aus 
unserer ethnozentrischen Perspektive“.33

Als Schweizer Jurist in Maos „kultur­
revolutionärem“ China

Kaum jemand im Westen denkt zu Beginn des 21. Jahrhun-
derts im Zusammenhang mit der VR China an den Marxis-
mus. Nun ist der in der VR China angewandte, sinisierte 
Marxismus zu Beginn des 21.  Jahrhunderts im Reich der 
Mitte grundsätzlich ähnlich wirklichkeitsgestaltend wie ir-
gendwann zur Herrschaftszeit Mao Zedongs (1893 –1976).

Wie komme ich dazu, eine derartige Behauptung aufzustel-
len?



XLIAls Schweizer Jurist in Maos „kulturrevolutionärem“ China

Hier darf ich einige Hinweise auf meinen Lebenslauf ein-
flechten. Nach dem Erwerb des Dr.-iur.-Titels an der Universi-
tät Zürich (1969) und des Zürcherischen Rechtsanwaltspa-
tents (1971) absolvierte ich in chinesischer Sprache – nach 
je zweijährigen Studienaufenthalten in Taibei und Tokyo  – 
einen von kaum einem Dutzend westlichen Studierenden, 
darunter politische Maoisten, besuchten einjährigen Fort
geschrittenenkurs über Marxismus-Leninismus und Mao-
Zedong-Ideen an der Beijing-Universität (1976/77). Dieser 
Kurs fand an der Philosophischen Fakultät statt und trug den 
Titel „Philosophie“.

Die Urkunde, die bestätigt, dass ich einen einjährigen Fortgeschrittenen-
kurs in Philosophie an der Universität Beijing abgeschlossen habe. Das 
Wort „Graduierung“ galt damals als „bourgeois“ und war deshalb verpönt. 
Stattdessen sprach man von „Studienabschluss“.
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Deutsche Übersetzung der chinesischen Urkunde

Die Pflichtlektüre während des Fortgeschrittenenkurses in 
marxistischer Philosophie umfasste folgende Werke:

	� Mao Zedong: Fünf philosophische Monographien

	� Karl Marx: Thesen über Feuerbach

	� Friedrich Engels: Dialektik der Natur

	� Friedrich Engels: Anti-Dühring
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	� Wladimir I. Lenin: Materialismus und Empiriokritizismus

	� Wladimir I. Lenin: Staat und Revolution 

Das Kapital von Karl Marx spielte keine Rolle. Dieses Buch 
ist für die marxistische politische Ökonomie wichtig, nicht 
aber für die marxistische Philosophie, die „Seele des Marxis-
mus“, worauf ich im Kapitel über Sinomarxismus zu spre-
chen kommen werde. 

Im Jahr zuvor hatte ich einen Fortgeschrittenenkurs über 
chinesische Geschichte an der Historischen Fakultät dersel-
ben Universität besucht, ebenfalls in chinesischer Sprache. 
In dem historischen Fortgeschrittenenkurs nahm eine Vorle-
sung über Philosophie eine zentrale Stelle im Studienplan 
ein. Unter „Philosophie“ verstand man in der VR China zu 
jener Zeit die marxistische Philosophie. Ich habe mich also 
während zweier Jahre an der Beijing-Universität intensiv mit 
marxistischem Gedankengut auseinandergesetzt, nämlich in 
den Jahren 1975 bis 1977. Das waren das letzte Lebensjahr 
Maos und das erste Jahr nach seinem Tode. Mao starb also in 
der Mitte meines zweijährigen Beijinger Studienaufenthal-
tes. Daher befand ich mich in der einzigartigen Lage, an einer 
führenden Hochschule der VR China den geistig-politischen 
Übergang von der Mao- zur Nach-Mao-Zeit zu erleben und zu 
untersuchen. Dies tat ich nicht als Maoist, wie viele meiner 
damaligen westlichen Kommilitoninnen und Kommilitonen 
an der Beijing-Universität, sondern als Schweizer Jurist, der 
zudem 1968 eine die Mainstream-„68er“ herausfordernde 
Studentengruppe (Studentenring) mitgegründet und bis zur 
Abreise nach Taibei (1971) ideell betreut hatte.34 Ich war ei-
ner von insgesamt zwei Juristen, die damals in der VR China 
studierten. Aber der andere Jurist war Mitglied eines austra-
lischen maoistischen Grüppchens. Deshalb war er parteiisch 
von der damals herrschenden „Klassenkampf“-Ideologie ein-
genommen. US-Amerikanern waren zu jener Zeit die chine-
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sischen Hochschulen verschlossen, sodass kein US-Ameri
kaner die Erfahrungen, über die ich verfüge, vorzuweisen 
vermag. Abgesehen von einigen wenigen US-Diplomaten, die 
zu jener Zeit in Beijing residierten, kennen US-Amerikaner 
die zwei Jahre, die ich in der VR China erlebt habe, nur aus 
Büchern. Ich dürfte einer von wenigen westlichen Menschen, 
ja vielleicht der einzige westliche Mensch sein, der als neut-
raler, um reine wissenschaftliche Erkenntnis bemühter west-
licher, juristisch ausgebildeter Beobachter zu jener Zeit an 
einer Hochschule der VR China danach strebte, den Sinomar-
xismus mit chinesischen Augen zu sehen und von einer chi-
nesischen Warte aus zu begreifen.

Ideologien wie Sprachen lernen

Ich schrieb soeben, es sei mein Anliegen gewesen, den Sino-
marxismus mit chinesischen Augen zu sehen und von einer 
chinesischen Warte aus zu begreifen. Diese Formulierung 
mag befremdlich wirken. Sie bedarf einer Erläuterung. Wäh-
rend meiner studentenpolitischen Tätigkeit an der Universi-
tät Zürich (1964 –1971) war mir der Schweizer Astrophysi-
ker Fritz Zwicky (1898 –1974)35 begegnet. Ich organisierte 
einen Vortragszyklus mit ihm und traf ihn mehrere Male. 
Mich überzeugte sein Postulat, man müsse an Probleme mul-
tiperspektivisch herangehen, sie also von möglichst vielen 
Ansätzen her betrachten. Denn nur so bekomme man nahezu 
umfassend alle relevanten Aspekte ins Gesichtsfeld. Und nur 
in Kenntnis möglichst aller Aspekte eines Problems könne 
man dieses optimal und nachhaltig lösen. Den multiperspek-
tivischen Ansatz fand ich  – über Fritz Zwicky hinausge-
hend – erst dann gegeben, wenn man lernte, Probleme u. a. 
von verschiedenartigen ideologischen Perspektiven her zu 
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betrachten. Denn verschiedene Ideologien heben unterschied-
liche Aspekte ein und derselben Wirklichkeit hervor. Biswei-
len sieht eine Ideologie vielleicht sogar gewisse Aspekte der 
Wirklichkeit, vor der eine andere Ideologie die Augen ver-
schließt. Und so legte ich 1970, also fünf Jahre vor dem Be-
ginn meines Studienaufenthaltes in der VR China, in der 
Zürcher Neuen Studentenzeitung dar, man solle sich nicht nur 
Fremdsprachen möglichst perfekt aneignen. Auch fremde 
Ideologien solle man so gut erlernen, dass man von deren 
Anhängern, wenn man mit ihnen über irgendwelche Prob-
leme rede, als ihresgleichen anerkannt werde.36 Man sollte 
also lernen, sich die Perspektiven der jeweils anderen so an-
zueignen, dass man die Welt von deren Standpunkt aus zu 
sehen vermochte. Optimalerweise sollte man simultan von 
der eigenen und von der anderen Perspektive aus die Welt 
polyfon betrachten können. Dieses Postulat versuchte ich, 
bei meinem Studium der sinomarxistischen Philosophie an 
der Beijing-Universität in die Praxis umzusetzen. Meine Ein-
stellung zu dem sinomarxistischen Lehrstoff bestand also 
nicht darin, meine an sich vorhandene diesbezügliche große 
Skepsis bei jedem neuen Lehrsatz bestätigt zu finden. Viel-
mehr ging mein Bestreben dahin, so weit es nur ging zu be-
greifen, was diese Ideologie für Chinesen bedeutete. Mein 
Lernansatz war dabei zutiefst juristisch geprägt. Ich fragte 
mich also vor allen Dingen, wie der Sinomarxismus in prak-
tischer, gesellschaftsgestaltender Hinsicht funktioniere. In 
dem einjährigen, in chinesischer Sprache abgehaltenen sino-
marxistischen Fortbildungskurs stellte ich daher immer wie-
der Fragen über die Leitfunktion des Sinomarxismus in der 
innenpolitischen und außenpolitischen Praxis der VR China, 
und ich erhielt auf meine Fragen in den Seminaren in der 
Regel von den Dozenten und einer Dozentin der Beijing-Uni-
versität brauchbare Antworten.
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Mit dem westlichen „kodierten Blick“ vermag man den Sino-
marxismus nicht wahrzunehmen. Man erkennt seine Exis-
tenz und Wichtigkeit nur, wenn man sich auf einen chinesi-
schen „kodierten Blick“ einlässt. Den im Westen üblichen 
„kodierten Blick“ habe ich dank meiner Methode, Ideologien 
wie Sprachen zu erlernen, überwunden. So vermochte der 
Sinomarxismus in mein Gesichtsfeld zu treten und konnte von 
mir „erlernt“ werden. Seit meinem Studium an der Beijing-
Universität (1975 –1977) habe ich die Entwicklung des Sino-
marxismus jahrzehntelang bis auf den heutigen Tag ver-
folgt.37 Aber meine dem Sinomarxismus gewidmeten Veröf-
fentlichungen blieben unbeachtet. Anfang 2018 stellt Profes-
sor Sebastian Heilmann, Gründungsdirektor des Mercator 
Instituts für China-Studien in Berlin und Professor für Ver-
gleichende Regierungslehre/Politik und Wirtschaft Chinas 
an der Universität Trier, fest:

„Was den Sinomarxismus angeht, so hat die westliche Chi-
nabeobachtung die Wirkkraft dieser besonderen ideologi-
schen Traditionslinie seit Maos Tod vernachlässigt und 
unterschätzt. Harro von Senger hat zum Verständnis des 
Sinomarxismus jahrzehntelange Pionier- und Kärrnerar-
beit geleistet. Viel zu wenige westliche Forscher befassen 
sich ernsthaft mit diesem — vermeintlich anachronisti-
schen — Thema.“38

Bei Hinweisen auf den Sinomarxismus in einem von ihm in 
den USA 2017 herausgegebenen Buch39 erwähnt Sebastian 
Heilmann neben eigenen Schriften nur solche aus meiner 
Feder, darunter die 2008 erschienene erste Auflage dieses 
Buches,40 und er schreibt:

„Trotz der verbreiteten Ökonomisierung des Denkens in 
Gesellschaft und Funktionärsschicht haben Grundelemente 
des Sinomarxismus aber als Methodik der politischen Ana-
lyse, Kommunikation, Mobilisierung und Disziplinierung 
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innerhalb der KPCh weiterhin eine praktische Wirksam-
keit. Die westliche Chinaforschung und Chinaberichter-
stattung tendiert dazu, diese Funktion der Ideologie in 
China zu unterschätzen und zu ignorieren. Unter dem 
Druck zentral gelenkter Parteikampagnen in den ersten 
Jahren der Amtszeit Xi Jinpings als Generalsekretär wur-
den jedoch die politischen Funktionen der sinomarxisti-
schen Funktionärsideologie deutlich vor Augen geführt.“41

Das Traktat Die 36 Strategeme in der 
Bibliothek Xi Jinpings 

Im Jahr 1988 war es mir vergönnt, das erste westliche 
Buch über die 36 Strategeme zu veröffentlichen.42 Dass die 
36 Strategeme 30 Jahre später von unverminderter Aktuali-
tät sind, bezeugt eine Fotografie, die die älteste und größte in 
der VR China erscheinende englischsprachige Tageszeitung 
China Daily unter dem Titel „Xi Jinpings Bücherregal“43 am 
05. 01. 2018 veröffentlichte.
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Umrahmt von der Militärgeschichte der chinesischen Volksbefreiungsarmee 
(links) und vom Werk Vom Kriege von Carl von Clausewitz (rechts) steht 
in der Mitte eine Prachtausgabe des ca. 500 Jahre alten Traktats 
Die 36 Strategeme.
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Die 36 Strategeme in einem 
westlichen Nirwana

Wenn man die westliche Mainstream-Berichterstattung über 
die VR China während einer längeren Zeitspanne verfolgt, 
kann man sich des Eindrucks nicht erwehren, dass bei west-
lichen China-Beobachtern listige Komponenten in chinesi-
schen Vorgängen in einem Nirwana außerhalb des von ihrem 
abendländischen „kodierten Blick“ eingeengten Gesichtsfel-
des verschwinden.

Nur ein bruchstückhaftes, schemenhaftes Wissen ist vorhan-
den, worauf ich u. a. in einem 2013 erschienenen Buch hin-
gewiesen habe.44 So berichtet Evan Osnos, von 2005 bis 2013 
China-Korrespondent der Chicago Tribune und des New Yorker, 
in einem Buch, das u. a. mit dem National Book Award 2014 
in der Kategorie Nonfiction ausgezeichnet wurde:

„In Bahnkreisen war es üblich, die eigentlich benötigten 
Materialien durch billigere zu ersetzen; dafür gab es sogar 
einen eigenen Ausdruck: ‚touliang huanzhu‘ – Balken steh-
len, um Säulen daraus zu machen.“45

Aufgrund seiner Formulierung, „touliang huanzhu“ sei ein 
„eigener Ausdruck“ in „Bahnkreisen“, erweckt Evan Osnos 
den Eindruck, von der Existenz der 36 Strategeme keine 
Kenntnis zu haben. Seine Übersetzung des „Ausdrucks“ (der, 
was Osnos nicht zu wissen scheint, das Strategem Nr.  25 
im Katalog der 36 Strategeme umschreibt: „Balken stehlen, 
um Säulen daraus zu machen“46) stimmt nicht. „Touliang 
huanzhu“ bedeutet „Balken stehlen und Stützpfosten austau-
schen“.47

Dasselbe Strategem Nr.  25, das Osnos 2014 verschämt als 
einen „Ausdruck“ bezeichnet, den er unrichtig übersetzt, er-
wähnt im Dezember 2017 ebenfalls unrichtig James Kynge, 
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Emerging Markets Editor der Financial Times.48 Seine Version 
lautet: „replacing their beams with rotten timbers“.49 Zudem 
behauptet James Kynge unzutreffenderweise, die 36 Strate-
geme stammten aus dem fünften Jahrhundert v. u. Z.50

Michael Pillsbury, Direktor des Center of Chinese Strategy at 
the Hudson Institute und Mitglied des Council of Foreign Re-
lations und des International Institute for Strategic Studies, 
verweist in einem 2015 erschienenen Buch mehrmals auf 
„The Thirty-Six Stratagems“, deren englische Übersetzung er 
allerdings nur anhand einer einzigen, und zwar einer eng-
lischsprachigen, Webseite dokumentiert.51 Er arbeitet also 
nicht, „wie es sich für einen seriösen Forscher gehört, mit 
den Originaltexten“.52 Den chinesischen Originalausdruck 
„sanshiliu ji“ übersetzt Pillsbury nicht mit „the Thirty-Six 
Stratagems“, sondern mit „the Thirty-Six Deceptions“53. Wenn 
Michael Pillsbury also von „36 Stratagems“ spricht, dann 
versteht er darunter „36 Deceptions“. Am Anfang eines Kapi-
tels seines Buches zitiert er eines der 36 Strategeme:

„Loot a burning house

The Thirty-Six Stratagems“.54

Es handelt sich um das Strategem Nr. 5. Was hat das Ausrau-
ben eines brennenden Hauses, das womöglich von Schaulus-
tigen beobachtet oder von das Feuer bekämpfenden Helfern 
belagert wird, mit Täuschung zu tun? Ist zudem die Vorstel-
lung nicht unsinnig, dass sich jemand in ein brennendes 
Haus begibt, um es zu plündern? In der Tat gibt Pillsbury das 
Strategem Nr.  5, dessen chinesische Formulierung „cheng 
huo dajie“ er offenbar nicht kennt, unrichtig wieder. Es ist 
das Strategem „Eine Feuersbrunst für einen Raub ausnüt-
zen“ bzw. „Taking advantage of a conflagration to commit 
robbery“.55 Von einem „Haus“ ist in dem Strategem keine 
Rede. Falls es sich um eine Feuersbrunst in einem Haus han-
delt, dann benutzt der Strategemanwender die Gelegenheit, 
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um ungestört in der Umgebung des brennenden Hauses, 
dort, wo die Menschen – entweder aus Neugier oder aus Hilfs-
bereitschaft  – zur Feuersbrunst geeilt sind, Räubereien zu 
begehen. In einem übertragenen Sinn handelt es sich um das 
„Notausnutzungs-Strategem“, das gegenüber dem wirtschaft-
lich angeschlagenen Griechenland die chinesische Großree-
derei COSCO im Jahr 2016 beim Kauf des größten griechi-
schen Hafens Piräus56 und das der chinesische Geely-Konzern 
angewandt hat, als er „Volvo im Jahr 2010 während einer 
dramatischen Krise [des schwedischen Autoherstellers] über-
nahm“.57

Im deutschen Sprachraum hat die chinesische Listkunde 
einen gewissen Bekanntheitsgrad erlangt. Aber zu einem 
Teil des chinabezogenen Grundlagenwissens von Medienleu-
ten ist sie nicht geworden. So findet sich in einer China ge-
widmeten Titelgeschichte des Spiegel folgende Stelle:

„An Seoul hat Peking ein Exempel statuiert. Die ganze 
Welt soll sehen, was einer Nation widerfährt, die Chinas 
Willen zuwiderhandelt. Das Chinesische hat ein Sprich-
wort für diese Art von Diplomatie: Töte das Huhn, um die 
Affen zu erschrecken.“58

Es geht hier nicht einfach nur um ein Sprichwort, sondern 
um ein Strategem.59 Aber Hinweise auf die Verwendung von 
Strategemen in deutschsprachigen China-Berichten sind so 
selten wie Goldstücke an den Ufern des Rheins. So erwähnt 
Petra Kolonko, politische Korrespondentin für Ostasien, 2016 
einmal das „Strategem der schönen Frau“60, nachdem sie das 
Wort „Strategem“ jahrelang nie verwendet hatte. Insgesamt 
gesehen ist die deutschsprachige so wie die englischspra-
chige China-Berichterstattung weitgehend als listenblind 
einzustufen. Kein Wunder, hat doch die List im westlichen 
„kodierten Blick“ keinen Stellenwert.
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Die normative Kraft des Normativen 
in der VR China

Bei der Beurteilung der VR China pflegt man in den west
lichen Massenmedien den phänomenologischen, also den 
ganz auf Augen und Ohren zugängliche „Fakten“ ausgerich-
teten Ansatz zu bevorzugen. Das mag damit zusammenhän-
gen, dass westliche oder zumindest deutschsprachige Mas-
senmedien, soweit bekannt, noch nie einen Volljuristen oder 
eine Volljuristin als China-Korrespondenten oder -Korres-
pondentin eingesetzt haben und dass umgekehrt westliche 
Rechtssinologen in der Regel nur für einen kleinen Kreis von 
Fachjuristen über spezifisch juristische Themen, aber kaum 
je über gesetzesexterne Aspekte Chinas zu berichten pflegen.

Gemäß phänomenologischem Ansatz konzentriert man sich, 
abgesehen von den Themen Demokratie und Menschen-
rechte, auf Einzelaspekte  – visuelle Eindrücke, Ereignisse, 
Skandale, Statistiken, die eine oder andere politische Maß-
nahme, die eine oder andere Anekdote, „Umweltverschmut-
zung, Technologieklau und neuerdings auch Aufrüstung und 
Absonderliches. Oder besser, was man dafür hält“.61 Dann 
und wann wird auch ein angeblich aufschlussreiches inter-
nes amtliches Dokument thematisiert. Die „Fakten“ werden 
durch Reisen und Augenschein vor Ort, Interviews, Feldfor-
schungen und gestützt auf Fallbeispiele etc. ermittelt und 
anhand westlicher politologischer, soziologischer, ökonomi-
scher oder gar historischer62 Modelle im Hinblick auf gegen-
wartsbezogene oder zukünftige Entwicklungen in der VR 
China analysiert.

Was in Betracht gezogen wird, sind Mosaiksteinchen. Die im 
Westen um sie herum konstruierten Kontexte sehen in der 
Regel anders aus als das Mosaik, zu welchem eine Vielzahl 
von Einzelphänomenen in der VR China aus der Sicht ihrer 
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Führer zusammengesetzt sind, und zwar im Rahmen norma-
tiver Vorstellungen über die Gestaltung von Chinas Zukunft, 
die bei näherem Hinsehen keineswegs westlichen landläufi-
gen Vorstellungen entsprechen.

Die normativen Vorstellungen chinesischer Führungsperso-
nen fließen auch in die Presse der VR China ein. Diese ver-
steht man nicht, wenn man darin nach puren Informationen 
über reine Fakten sucht. Vielmehr spiegeln die Medien oft 
ein normatives China-Bild wider, also das Bild eines Chinas, 
wie es sein sollte. Dem normativen Bild gemäß werden Tat
sachen, die durchaus auch mitgeteilt werden, ausgelesen 
bzw. übergangen. Liest man die chinesischen Massenmedien 
nicht stets auch mit einer normativen, sondern allein mit einer 
phänomenologischen Brille, wird man Mühe haben, den 
Durchblick zu bewahren.

Um das von der chinesischen Führung ins Auge gefasste 
Mosaik von chinesischen Einzelphänomenen wahrzunehmen, 
sollte man nach meiner Meinung der selbstverständlich un-
entbehrlichen phänomenologischen Herangehensweise einen 
zweiten, im Westen unüblichen Ansatz beigesellen, und zwar 
den „normativen“ Ansatz.63 Man macht sich, bevor man das 
„phänomenologische China“ näher betrachtet, sorgfältig über 
das „normative China“ kundig, indem man die in Dokumen-
ten der KPCh und des chinesischen Staates festgelegten amt-
lichen Zielsetzungen und Vorhaben studiert und daraus 
Schlüsse auf das von der chinesischen Obrigkeit in der Ge-
genwart und in der Zukunft „gewollte China“ zieht.

Die auf die normative Kraft des Normativen abstellende 
China-Betrachtung stützt sich auf die Annahme, dass das of-
fensichtlich durchsetzungsstarke Regime mit einer gewissen 
Wahrscheinlichkeit seine Ziele in etwa erreichen wird. Die 
Effizienz der chinesischen politischen Führung ist ziemlich 
unbestritten. Man betrachte z. B. die Entwicklung des chine-
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sischen Pro-Kopf-Einkommens. Betrug es 1978 160 US-Dol-
lar64, so lag es Ende 2017 „bei über 8000 US-Dollar“.65 Inner-
halb von 35  Jahren sind zwischen 600 und 700  Millionen 
Menschen aus extremer Armut befreit worden. „Das ist be-
eindruckend und außergewöhnlich“, meint Philipp Alston, 
UNO-Sonderberichterstatter für extreme Armut und Men-
schenrechte.66 „In der Geschichte der Menschheit ist diese 
rasante Entwicklung einzigartig.“67

„Die Entwicklung zum Kommunismus geht über die Diktatur 
des Proletariats und kann auch gar nicht anders gehen.“68 
Gemäß diesem Diktum Lenins bezeichnet sich die VR China 
in Art. 1 Abs. 1 ihrer Verfassung vom 04. 12. 1982 bzw. 
11. 03. 2018 ausdrücklich als „Diktatur“. In dieser werden 
Top-down-Planungen in vielen Fällen recht wirkungsvoll in 
die Praxis umgesetzt. „Wenn die chinesische Regierung et-
was will, dann setzt sie das normalerweise eben auch um.“69 
„Die Regierung hat einen enormen Durchgriff“, stellt Uli 
Sigg fest, 1995 –1998 Schweizer Botschafter in Beijing, Ge-
stalter des ersten chinesisch-westlichen Joint Ventures und 
Gründer des zeitgenössischer chinesischer Kunst gewidme-
ten Museums M+ in Hongkong.70

Die chinesischen amtlichen Planungen werden durch Nor-
men gesteuert. Sie schreiben vor, was in welchen Bereichen 
geschehen soll, und stellen ein China dar, das sich die Obrig-
keit herbeiwünscht.71

Die VR China: Ein „geführter“ Staat

In der Verfassung 1982 wie auch in der Verfassung 2018 
heißt es in Art. 1 Abs. 1, die VR China sei ein „sozialistischer 
Staat, der von der Arbeiterklasse geführt wird“. Die VR China 



LVDie VR China: Ein „geführter“ Staat

ist also ein von einer übergeordneten Instanz „geführter“ 
Staat. Die übergeordnete Instanz ist die Arbeiterklasse. In 
leninistischer Weise bezeichnet sich die KPCh in ihren Sat-
zungen seit jeher als „die Vorhut der chinesischen Arbeiter-
klasse“. Daraus ergibt sich, dass die VR China ein Staat ist, 
der von der KPCh geführt wird. Dieser bislang in der Verfas-
sung eher indirekt zum Ausdruck gebrachte Sachverhalt tritt 
nach der Revision der Verfassung vom 11. 03. 2018 in aller 
Deutlichkeit zutage, wurde doch in Art. 1 Abs. 2 der Verfas-
sung folgender Satz neu eingefügt:

„Die Führung der KPCh ist das wesentlichste Merkmal des 
Sozialismus mit chinesischen Besonderheiten.“

Die KPCh führt die VR China in der Regel nicht mittels Ein-
zelfälle regelnder individuell-konkreter Verfügungen, sondern 
mittels generell-abstrakter Normen. Die wichtigsten Weichen-
stellungen nimmt also nicht der chinesische Staat mittels Ge-
setzen und Verordnungen, sondern die Kommunistische Par-
tei Chinas mittels der von ihr gesetzten Normen vor.

Es sind dies mit zunehmender Langzeitwirkung die Politnor-
men, die Polaritätsnormen, die politische Linie und die Grund-
linie der KPCh. Die Parteinormen wiederum werden keines-
wegs „pragmatisch“, wie im Westen immer wieder behauptet 
wird, sondern gestützt auf den Sinomarxismus festgelegt.

Der Roman Frösche72 des Literatur-Nobelpreisträgers Mo Yan 
zeigt drastisch, wie unnachgiebig beispielsweise Familien-
planungsnormen aufoktroyiert worden seien. Aber nicht alle 
amtlichen Normen konnten befolgt werden, man denke an 
die Zeit des „Großen Sprungs“ von 1958 bis Anfang 1962, als 
unsinnige Zielvorgaben scheiterten.73 Aus derartigen Fehl-
schlägen scheint die KPCh ihre Lehren gezogen zu haben. 
Seit dem Tod Maos (09. 09. 1976) setzte sie eher realitätsnahe 
Ziele.
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Die Satzungen 2012 und 2017, jeweils Art. 3 Ziff. 1, schrei-
ben vor:

„Die Parteimitglieder müssen die folgenden Pflichten erfül-
len:

(1) [. . .] [sie müssen eifrig] die Linie, Polaritätsnormen, Polit-
normen74 und Beschlüsse der Partei studieren, [. . .] sie 
müssen [. . .] das Gesetzesrecht studieren [. . .].“

Die Normenhierarchie kommt in dieser Bestimmung klar 
zum Ausdruck. An erster Stelle stehen die Parteinormen, an 
zweiter Stelle steht das Gesetzesrecht. Was das Gesetzes-
recht betrifft, so ist zwischen „soft law“ und „hard law“ zu 
unterscheiden. Rechtsnormen, die die Souveränität und die 
territoriale Integrität der VR China betreffen und die Herr-
schaft der KPCh tangieren, bilden das chinesische „hard law“ 
und werden unerbittlich durchgesetzt. Diese Bereiche nicht 
berührende Rechtsnormen wie z. B. betreffend Patent- und 
Markenschutz bilden das chinesische „soft law“. Dieses kann 
Gegenstand einer kreativen Umsetzung sein und wird nicht 
in jedem Fall konsequent durchgesetzt.

Ein 1985 verkündetes Ziel für China 
im Jahr 2049

„‚Dies ist ein Artikel über [das] Ziel [Chinas für das Jahr] 
2049‘, sagt von Senger, und er fügt hinzu, dass China solch 
ein langfristiges Ziel bereits in den 1980er-Jahren diskutiert 
habe. ‚Vor 32 Jahren wusste ich, dass China ein ganz, ganz 
langfristiges Ziel verfolgte‘, sagt von Senger.“ Diese Zeilen 
sind in der englischsprachigen chinesischen Tageszeitung 
China Daily vom 02. 06. 2017 nachzulesen.75
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In der Tat zitierte ich am 10. 04. 1985 in der Neuen Zürcher 
Zeitung in meinem Artikel „China im Jahr 2049 – Zukunfts-
ziele im Reich der Mitte“ aus einer Rede, die der damalige 
Generalsekretär der KPCh, Hu Yaobang, am 19. 01. 1985 ge-
halten hatte. Er sagte u. a., dass „wir hoffen, nach Ablauf von 
100 Jahren seit der Gründung der Volksrepublik China, also 
bis zum Jahr 2049, die höchstentwickelten kapitalistischen 
Länder in ökonomischer Hinsicht eingeholt zu haben“. Er 
sagte ferner: „Bis unser Land reich und stark wird, müssen 
wir nach der Jahrhundertwende noch etwa 30 bis 50  Jahre 
lang eifrig kämpfen.“

Artikel in der NZZ

Den Artikel in der NZZ verfasste ich in der Schweiz, gestützt 
auf eine normative China-Betrachtung, ohne eine Reise nach 
China und ohne Augenschein vor Ort, ohne Interviews, ohne 
Feldforschungen etc., nur aufgrund der Lektüre chinesischer 
Zeitungen, die ich abonniert hatte, und insbesondere einer 
der zahlreichen, angeblich langweiligen und irrelevanten, 
nur Propaganda verbreitenden offiziellen Reden.

Nun veröffentlichte ich 1985 bloße Worte einer chinesischen 
Führungsperson. Von Konfuzius stammt der Rat „ting qi yan, 
guan qi xing“76, d. h., man sollte nicht nur auf die Worte eines 
Gegenübers hören, sondern auch dessen Taten beobachten. 
Hat sich nun die VR China seit 1985 nicht tatsächlich über 
die Jahrzehnte hinweg Schritt um Schritt aktiv dem 1985 
verkündeten Ziel angenähert? 22  Jahre nach Hu Yaobangs 
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Vortrag konnte man jedenfalls lesen: „Blickt man auf die 
Wachstumsraten der chinesischen Volkswirtschaft oder auf 
die persönlichen Lebensumstände und Vermögensverhält-
nisse von mehreren hundert Millionen Chinesen, so muss 
man vorbehaltlos anerkennen, dass die chinesische Führung 
vor allem für die letzten zwei Jahrzehnte einen Leistungsaus-
weis vorzeigen kann, der praktisch alle anderen Regierun-
gen dieser Welt, seien sie nun demokratisch gewählt oder 
nicht, in den Schatten stellt.“77 Womöglich wird Hu Yaobangs 
Zukunftsvorstellung schneller als vorgesehen Wirklichkeit, 
soll doch laut dem Centre for Economics and Business Re-
search (CEBR) in London die chinesische Volkswirtschaft bis 
2032 die USA überholen und den ersten Platz übernehmen.78 
Am Beispiel von Hu Yaobangs 1985 geäußerten Worten 
dürfte man wohl feststellen können, dass offizielle chinesi-
sche Aussagen nicht einfach als Propaganda abgetan, son-
dern aufmerksam zur Kenntnis genommen werden sollten.

Das normative China wird real: 
Tarnkappenbomber, Flugzeugträger im 
Keim bereits 1978 vorhanden

In einem Leitartikel der Neuen Zürcher Zeitung, erschienen 
2011,79 heißt es: „Wenn sich China an die Entwicklung von 
Tarnkappenbombern und den Bau eines Flugzeugträgers 
macht, spielt es solche Anstrengungen herunter und ver-
weist auf seine grosse Rückständigkeit.“ Der Verfasser des 
Artikels spricht in diesem Zusammenhang von „einem neuen 
langen Marsch“ Chinas.

Leider scheint er einen wichtigen Normativtext nicht zu ken-
nen, nämlich die Verfassung der VR China vom 05. 03. 1978. 
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Kundgetan wurde darin die Absicht, „vier Modernisierun-
gen“ zu verwirklichen, darunter die Modernisierung der 
Landesverteidigung.80 Hätte der Verfasser des Artikels 1978 
die Verfassung gelesen und ernst genommen, dann hätte er 
sich schon 1978 über den damals begonnenen, also keines-
wegs „neuen“ langen Marsch in Richtung auf allermodernste 
Waffen Gedanken machen können.

Im chinesischen Drängen „zu den Weltmeeren“ erblickt der 
Verfasser des erwähnten Artikels einen isolierten außenpoli-
tischen „Vormarsch“ zur Schaffung einer weitgespannten 
„maritimen Einflusszone“ und zur Kontrolle „aller wichtigen 
Seewege zwischen dem Mittleren und dem Fernen Osten“ 
„im Poker mit den USA“.

Wie wäre es mit folgender alternativer These? Sie geht er-
neut von einem Normativtext aus. In der Satzung der KPCh 
vom 06. 09. 1982 wird statuiert, die Mittelpunktaufgabe der 
KPCh bestehe darin, das chinesische Volk „um sich zu scha-
ren“, auf dass es die genannten vier Modernisierungen ver-
wirkliche, und der Arbeitsschwerpunkt der KPCh bestehe 
darin, das chinesische Volk dabei anzuführen, eine „moder-
nisierte Wirtschaft“ aufzubauen. Aus dieser Mittelpunktauf-
gabe und dem Arbeitsschwerpunkt ergibt sich u. a. ein enor-
mer, welt(meere)übergreifender Rohstoff- und Energiebedarf. 
Um diesen zu befriedigen, versucht die VR China überall in 
der Welt, auch etwa durch den Bau von Häfen und die erst-
malige Errichtung eines ausländischen Stützpunktes im 
Sommer 2017 in Dschibuti „zum Schutz der Schifffahrt im 
Golf von Aden und in somalischen Meeresgewässern und zur 
Leistung von humanitärer Hilfe“81, den Nachschub und die 
Transportwege entlang der Hauptschlagadern ihres Handels 
zu sichern.

In dem Leitartikel der NZZ wird ausgeführt, dieser Prozess 
werde „von der Weltöffentlichkeit, die noch immer im Bann 
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des chinesischen Wirtschaftswunders steht, kaum beachtet“, 
und es wird von einem „neuen Nationalismus“ gesprochen, 
„der zunehmend in den asiatisch-pazifischen Raum und den 
Indischen Ozean ausstrahlt“. Könnte es sich aber nicht so 
verhalten, dass das Drängen Chinas „zu den Weltmeeren“ 
tatsächlich unter dem Gesichtspunkt des „chinesischen Wirt-
schaftswunders“ zu begreifen ist? Wenn dem so wäre, dann 
stünde hinter Chinas Drängen „zu den Weltmeeren“, hinter 
den „Streitereien um exotische Inseln im Südchinesischen 
Meer“, ja sogar hinter der Ignorierung des Entscheids eines 
internationalen Schiedsgerichts in Den Haag,82 das konkrete 
Motiv der Ressourcensicherung im Hinblick auf die schon 
1978 proklamierten vier Modernisierungen und den Aufbau 
einer modernisierten Wirtschaft und nicht ein schwammi-
ger, uferloser „neuer Nationalismus“. Als Kollateraleffekt 
fände gewiss ein außenpolitischer Machtzuwachs statt, aber 
nicht, wie es in dem NZZ-Artikel heißt, „im Poker mit den 
USA“, sondern zur globalen Absicherung des Vollzugs der 
innenpolitischen Mittelpunktaufgabe sowie des innerchine-
sischen Arbeitsschwerpunkts.
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